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1. Im folgenden wird die ε/ν-Analyse auf das System der 10 peirce-bense-

schen Zeichenklassen (vgl. Bense 1975, S. 36 ff.) angewandt, so zwar, daß die 

1. Zeichenklasse mit sich selbst und jeder anderen Relation in Paarrelation 

gesetzt wird. 

2. Wie die ε/ν-Analyse deutlich macht, tritt die Folge F = <ν, ν, ν> erstmals 

beim Übergang vom Rhema zum Dicent auf. Damit wird der bereits in Toth 

(2007, S. 107) festgestellte Trichotomienwechsel als innere semiotische 

Grenze des sog. semiotischen Zehnersystems bestätigt. 
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3.3 2.3 1.3. 

3. Nimmt man nun die ε/ν-Folgen und bildet wiederum Folgen aus Identitäten 

und Nichtidentitäten aus ihnen 
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so erhält man bei algorithmischer Durchführung dieses Verfahrem am Ende 

die Folge <ε, ε, ν>, die nicht-identisch ist. 
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Der Grund dürfte darin liegen, daß sich zwischen der 9. und der 10. Zeichen-

klasse ein weiterer Trichotomienwechsel befindet, welcher das semiotische 

Zehnersystem mit dem bereits genannten Trichotomienwechsel zwischen der 

6. und 7. Zeichenklassen als ein diskonnexes Konnex aus drei nicht-

identischen Teilsystemen erweist, also wiederum die Resultate in Toth (2007, 

173 ff.), die notabene auch für n-adische Zeichenklassen mit n > 3 gelten, 

bestätigend. Die folgende Tafel stammt aus Toth (2007, S. 177) 
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. 

Hinter der Darstellung des semiotischen Zehnersystems als "determinanten-

symmetrischem Dualitätssystem", wie es Bense (1992, S. 76) nach E. Walther 

abgebildet hatte 

 

verbirgt sich also ein asymmetrisches System von symmetrischen Dual-

systemen. 
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